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* Wiesbaden , 6. Juni,
Saldi.

Man soll zur Sommerszeit soviel „ Grünes " wie nur
möglich , verspeisen . Man wird sich dabei Wohlbefinden . Die
schönen , frischen Pflanzenblätter sollten aber die Hauptmahl¬
zeit bilden und nicht bloß so nebenbei ein wenig Anerken¬
nung finden . Auch der Kopfsalat findet auf dem Mittags¬
tisch noch nicht die genügende Beachtung , die er verdient , we¬
gen seiner leichten Verdaulichkeit und seiner Billigkeit . Für
wenige Pfennige kann man schon mehrere „Köpfe " erstehen
und sich .eine gehörige Schüssel Salat bereiten . Der Salat
führt dem Magen erfrischende Kühlung zu . Er kann in
mannigfaltiger Weise zubereitet werden , mit Del und Essig,
mit Zucker und Speck . Auch Zitronensaft und Olivenöl ver¬
wendet man dabei . Sogar feingeschnittene Kräuter mischt
man bei , den pikanten Schnittlauch , den würzigen Dill und
die in der Küche so viel verwendete Petersilie . Am besten
aber ist es , ihn roh und ohne die vielen würzigen Zutaten zu
genießen, - höchstens fügt man des besseren Geschmacks wegen
ein wenig Essig oder Salz hinzu . Der besondere Wert des
Salates liegt vor allem in dem außerordentlich hohen Gehalt
an sauren organischen Salzen . Vor dem Verspeisen muß er
aber gehörig gewaschen werden . — Auch die Alten schätzten
den Salat schon hoch , und auf den Tafeln der Vornehnien
durfte er nicht fehlen . Freilich suchte man hier seinen Ge¬
schmack noch durch allerlei Beimischungen zu verfeinern . Auch
wählte man zum Genüsse nur die zartesten Kräutlein , die
man aus manchen Gegenden oft meilenweit nach den Haupt¬
städten Ijolte - Neben dem Kopfsalat erschienen auf dem
Tische wie heute noch eine Reihe anderer grüner Salate , En¬
divien , Kt esse ete . O . L.

kellsbetrcickltuiigsn.
Zur schönen Sommerzeit eine Reise zu machen , ist der gaiize

Wunsch so vieler Menschenkinder . Einmal gründlich ausspan-
nen , herrliche Natur genießen , Land und Leute studieren , alle
möglichen neuen Eindrücke gewinnen . O , das ? bißchen Phanta¬
sie, das einem im grauen Alltagseinerlei noch geblieben ist, es
wird nicht müde , ein sonniges , vielseitiges Bild zu malen . Die
Erholungsreise ist eine mehr oder weniger moderne Einrichtung.
In früheren Jahrhunderten konnte sich höchstens mal ein Fürst
so etwas leisten . Das Reisen mit Zugtieren und eigenen Gepäck¬
wagen war zu umständlich und auch zu gefährlich . Eine gewisse
Poesie umwob die gemütliche und doch so flotte Postkutsche.
Eichendorffsche Romantik kommt einem in den Sinn : „Es
schienen so golden die Sterne , am Fenster ich einsam stand 'und
horte aus weiter Ferne ein Posthorn im stillen Land ; das Herz
mir im Leibe entbrennte , da Hab ich mir heimlich gedacht : ' ach,
wer da mitreisen könnte in der prächtigen Sommernacht "̂ Keutc
reist man mit Eisenbahn , Dampfschiff , Automobil und Rad.
Matsche lächeln still für sich und Haltens mit dem ganz alten,
aber noch immer nicht veralteten „zu Fuß " . Und wie eins auch
MM perwnlichen Vergnügen reise , so ein Körnchen Poesie und
Romantik ,oll auch für den nüchternen Menschen unserer Tage
oabc^ sein . Die leise , freudige Hoffnung geht mit , daß man

• irgend etwas Besonderes erleben werde . Wie ein freundlicher
Glückstern möchte es über der Fahrt aufleuchten . Wer kennt sie
nicht , diese Reise -Vorfreude mit ihren Wünschen und Erreg¬
ungen ! Aber jedes Ding hat seine Kehrseite . Rieseärger und
-Cinttäuschungen , das gibt 's auch . Mit Hunderten in einer
kleinen Sommerfrische zusammengepfercht , vermißt man gar
bald die gewohnte häusliche Bequemlichkeit . Indiskrete , auf¬
dringliche Reisegenossen versalzen einem die Ruhe und den
Appetit . Hochgeschraubte Saisonpreise reißen in den Geldbeutel
ein größeres Loch, als im sorgsam aufgestellten Budget vor¬
gesehen war . Aber sollte man darum das Kind mit dem Bade
ausschütten und das Reisen gänzlich sein lassen ? Tatsache ist
jedenfalls , daß die Reiselust von Jahr zu Jahr zunimmt . Und
es gibt ein wenigstens in sehr vielen Fällen vorzüglich helfendes
Mittel , das sozusagen von innen heraus auch gegen die widrigsten
Reisestörungen angewendet werden kann , das ist — der Humor.
Nicht alles gleich tragisch nehmen ! Unterwegs ist 's nun einmal
anders als innerhalb der sonst bekannten und beliebten Um¬
gebung . Und wer sich von letzterer absolut nicht trennen kann,
und wer ein unverbesserlicher Nörgler ist, nun ja , der mag schon
lieber zu Hause bleiben ; vielleicht wird er auch dort genug zu
räsonnieren haben . Im Grunde genommen ist das Reisen eine
Kunst , die aber bis zu einem gewissen Grade von jedem gelernt
werden kann , der ein paar Taler überflüssig hat , und der mit
redlich gutem Willen an die Sache herangeht . . . .

* Esperanto ! Der vor kurzem durch die Presse gegangenen
Notiz über die Ausbreitung des Esperanto im Auslande können
wir heute einige interessante Mitteilungen über die Erfolge der
Esperantisten in Deutschland folgen lassen . Mitte vorigen Mo¬
nats fand der zweite deutsche Esperantistenkongreß in Dresden
stalt . welcher , dank der vorzüglichen Vorbereitungen des jungen
Dresdener Vereins , besonders ihres Vorsitzenden , des Herrn
Dr . Schramm , einen glänzenden Verlauf nahm . Außer über
tausend Anwesenden hatten sich, wie die Dresdener Tages¬
zeitungen berichteten , folgende Herren eingefunden : Der Kabi¬
netts -Sekretär Sr . Majestät des Königs , Ministerialdirektor
Geh . Rat von Baumann , Oberbürgermeister Geh . Finanzrat
Beutler , Graf Vitztnm v. Eckstädt , Exzellenz , Geh . Ministerial¬
rat Gelbhaar , Direktor Prof . Dr . Stange , Oberstudienrat Di¬
rektor Prof . Dr . Bernhard ; Generaldirektor des Völker -Müse-
ums in Berlin , Prof . Dr . K . von den Steinen , Geh . Regier¬
ungsrat Heller , Geh . Schulrat Lange , Ministerialrat , Oberst¬
leutnant von der Goltz , außerdem waren erschienen viele Regier-
ungsbcamte , Stadträte , Stadtverordnete , Landtagsabgeordnete,
Lehrer etc. Gewiß ein nicht mißzuverstehendes Zeichen für das
Interesse , welches man dem Esperanto auch in Deutschlands
führenden Kreisen eritgsgeubringt . — Nachdem der Vorsitzende
der Termana esperantista societo , Herr Dr . Mhbs aus Altona,
die Erschienenen herzlich begrüßt hatte , hielt der in den wissen¬
schaftlichen Kreisen der ganzen Wlt berühmte und hochgeschätzte
Geh . Hofrat Prof . Dr . Ostwald die mit brausendem Beifall ouf-
genommene Festrede über das Thema : Die internationale Hilfs-
fprachc und das Esperanto . Daran schloß sich der Vortrag des
Herrn Prof . Dr . Schmidt aus Potsdam über : „Inwieweit
wird Esperanto den Anforderungen an eine internationale
Hilfssprache gerecht ? " Der Vorsitzende des Deutschen Bundes
behandelte die „Aussprache des Esperanto ". Auf die eigentlichen
Kongreßarbeiten werden wir nächstens zurückkommen . — Daß
auch die vergnügliche Seite " nicht zu kurz kam, braucht wohl
nicht besonders hervorgehoben zu werden , standen doch ver¬
schiedene Besichtigungen , theatralische , deklamatorische und musi¬
kalische Darbietungen , Ausflüge nach Meißen , in die sächsische
Schweiz etc . auf dem Programm . — Aus alledem dürfte hervor-
gehen , daß der grüne Stern der Esperantisten nicht im Ilnter-
gehen , sondern gewaltig im Steigen begriffen ist . Darum : An¬
tauen , espcrantistoj ! Ria estas la venko ! Vivu esperanto ! —
Der Fortbildungskursus der hiesigen Gruppe findet jetzt Mitt¬
wochs , y29 Uhr beginnend , in der Höheren Mädchenschule am
Schloßplatz statt . — Die Auskunftssielle der Gruppe befindet sich
Webergasse 161.

* Die Musik der Insekten . Zur Rosenzeit lassen allent¬
halben auch die Insekten ihre Sümmchen ertönen . Die Bienen
summen ihren Arbeitssang , die Hummeln in tieferen Tönen des.
gleichen . Wirkliche Musikanten aber , die nicht bei der Arbeit,
sondern beim Nichtstun sich hören lassen , sind die Heuschrecken
und die Heimchen . Sie sind die Geigenspieler des Feldes und
des Gartens . Unermüdlich lassen sie ihre feine Stimme er¬
tönen . Meist benutzen sie ihre Flügel zur Erzeugung der Tones
oft aber hat es ganz den Anschein , als ob sie besondere Organe
dazu haben . Tie Männchen sind es immer , die .diese Musik
bereiten und zwar stets in den höchsten Tönen . Die Haus¬
und Baumgrillen singen nur nachts , während die schwarze Feld¬
grille auch am Tage musiziert . Sehr kunstvoll ist der Singe¬
apparat der Heuschrecken eingerichtet . Biele dieser Musikanten
haben ein sehr scharfes Gehör ; sie verstummen sofort mit ihrem
Gesänge , wenn sich Schritte ihrem Sitze nähern , andere wieder
scheinen taub zu sein ; denn sie bleiben ganz gleichmütig sitzen.
Im allgemeinen ^klingt uns die Musik der Insekten ziemlich
monoton in den Ohren . Wir glauben immer nur einige gleiche
Töne herauszuhören . Bis jetzt hat man diese Töne musikalisch
noch nicht festgelegt . Dagegen ist es aber z. B . gelungen , den
eigenartigen Ton , den ein schwärmender Bienenschwarm von sich
gibt , musikalisch zu bestimmen . Die Töne , die Insekten hören
lassen , sind freilich je nach der Jahreszeit und der Tageszeit
etwas moduliert . Genauere Feststellungen sind aber darüber,
wie gesagt , noch nicht gemacht.

Vereins- und anders kleine üacftricfifen.
Klub Edelweiß.  Zu dem am kommenden Sonntag

auf dem Turnplätze des Männer -Turnvereins , hinter der
Brauerei Walkmühle , stattfindenden großen Volksfest
aus Anlaß des 15jährigen Bestehens sei bemerkt , daß für Volks¬
und speziell für Kinderbelustigungen in reichstem Maße Sorge
getragen ist. Jedes Kind erhält bei der Kinderpolonaise eine
Fahne oder eine Schärpe gratis . Auch für die leiblichen Bedürf¬
nisse ist vollauf gesorgt durch Verabreichung eines guten Glases
Germania -Bier , Sodawasser , Limonade , Schorle Morle und
dergleichen , Schinkenbröte , Bratwnrströsterei u. a . m . Mit
Einbruch der Dunkelheit große Beleuchtung , Fackelpolonaise usw . .
Der Festzug unter Beteiligung hiesiger und Auswärtiger Ver¬
eine geht nachmittags 2 Uhr von der unteren Dotzheimerstraße
ab . Bei evtl , ungünstiger Witterung findet von nachmittags-
4 Uhr ab in der Turnhalle Platterstraße großes Konzert , Auf-
führungen und Tanz statt . Näheres siehe Annonce.

Gefdiäffliches.
Der Spargel und seine Verwendung im Haushalt . Auf

her Jubiläums -Ausstcllung in Mannheim hielt vor wenigen
Tagen Herr Leonhardt von d§r „Rex ". Konservegläser -Fobrik in
Homburg v. d. H . einen Vortrag über die letzten Mechvätzn,.
wie man Spargel einzukochen hat , damit er schön und haltbar
bleibt , und hat damit den Hausfrauen einen schätzenstverten
Dienst geleistet . Wir entnehmen seinen Ausführungen die nach-
folgenden Sätze zur weiteren Belehrung:

„Der zu konservierende Spargel muß möglichst frisch sein . '
Don Wichtigkeit ist auch die Beschaffenheit des Bodens , auf dem
er gewachsen . Spargel ans sandigem Boden gewachsen und früh -'
zeitig gedüngt , wird sich leichter erhalten als solcher aus schwe¬
rem Boden mit später Düngung . Doch wird es der Hausfrau'
oft schwer fallen , dies mit Bestimmtheit feststellen zu können.
Nach mancherlei Versuchen , die zum Teil recht günstig , zum Teil-
auch recht ungünstig ausfielen , nach Erproben aller möglichen
Rezepte , haben sich nachfolgende drei Verfahren als absolut
sicher , herausgestellt , um auf jeden Fall ein günstiges Resultat
zu erzielen : '

1. Frischer Spargel wird 6 bis 10 Stunden ungeschält unter
rieselndes Wasser gestellt , dann geschält und auf die Länge des
Glases zugeschnitten . Die Abfälle kann man zu Suppenzwecken
benutzen , Die eigentlichen Spargeln brühe man nun Z bis 5
Minuten , je nachdem dieselben dünn oder dick sind , kühle sie
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Dtscii, Fonds ii. Siasis-Pap,
Dt. Rchs.-Sctratzl
do. fall. 1. 7. Ofr
do. fäll. 1.10.0t?
do. fäll. 1. 4. 09*
DLReichs-Anl. .
do. do.

Preiiss. cons. A.
do. do:

Bad.St-Anl1901
ido. de. 1902
Bayer. St.-Anl. .
de. do.

Brem. Anl. 1899
Cass. Landescr.
Hamb.am.93/99
oo. do. T9Q2

H6ss.SU .93/0Q
do. 9603 04 05
do. do. 09

Qldb.St.KredObi
Branöenb.Pr.-A.
Hann. PA.Vll.yill
Ostpr. Ffov. Obl.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
TeltowerAr.ieihe
Westf. Prx.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
AltonaSt.A.l 901
Barmer St.-Anl.
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
-Jnn .St.A. T901
BreslauerStAQl
Bromberg.St.-A.

do. do.
Charlottb.89/99
Cöln.St.-A. v. 98
Crefelder St.-A.
Düssld.88/9903
Elberf. St.-0. 9S
p do , do. 8£
Ess.8tA.IV.V(98
Hann. St.-A. 9L
Kieler St.-Anl.
Magdeburger
Mundener$t.-A.
PeinerStadt -Anl
StettinerSt.-Anl.
Wiesbad. 1901
Slßerl . Pfdbr.

do. do.
‘"U do. neue

99.
89.
80.
93.
83.
03.
94.
83.

100 .
93.

100 .
93.
93.

206
OOG
75b
606
70b
60b
OOB
60b
500
008
60B
10G
OOB

93 . 106

92,
81.

100 .

706
906
75B

92 . 106

92.
83,

100 .
83.
94.

100 .

99.
93.
97.
94.

93.
94.

100 .
100 .

91.

,10b
506
,75b
756
,006
106

,756
OOG
,40hü
30b

706
OOB
106
,306
,80b

92 .40b

93.
94.
99.

93.
92,

122 .
106.
100 ,

256
25b
40G

006
256
506
90b00b

ßrlPfd.fieue 3L 93 . 29bG
do. oo. 3 83 . 306

Cent. Ldsch. 4
do oo. 3t 93,50bG
00. oo. 3 83 . 50bG

Kuru.Neum. 94 . 25G
00. do. «ia 94 .006

Ostpreuss. . 103 . 25b
ao. 3a 83 .006

Pomm. Lanc 3i 92 . 906
83 . 306

1 Poscnsche 4 101 .608
(fo. 35 93 . 758

Sächsische 4 103 . 0.00
00. 94 . 006
00. 3 02 . 70b

Schis, aitld. H 94 .60b
co. do. L. A. 4 loo . ioo
do.;0o. L. C. 4 100 . 100
ScljlHIst. Lc 35 92 . 40b
Westf. Land 4 99 .908
do. oo. 4 92 . 306

Westp.ritt. !. VA^84 . 706
do. do. 1. 83 .25b

Hannovrsch 4 --
ao. - ßi

Hess.-SSss. 4
do. 35

Kuru.Neum. 4 99 . 706
do. do. 3S

Pommersch 4 99 .706
00. 92 . 706

Posensche. 4 39 . 75«
do. 93 .000

Preussisch. 4 99 . 60«
do. 3i 92 .806

Rh.-Westf. . .4 99 . 700
do. 34

Sächsischo 4 99 .76b
Schlesische 4 99 . 700

do. 31
Schl.- Holst. 4 99 .700

00. 34
8ad.Pram.-A. 07 4.
Braunsch. 20TL. frc. 157 . 250
Cöln-Mind. P.-A. 35 132 .00b
Bainb. 50 Tlr.-L. 3
Lübecker de. 35 149 .75b
Mein. 7 Guld.-L. trc. 32 . 10b
Ofdanb. 40TI.-t. 3 124 .80b

Ausländisctu Fonds.
Areont. Anl.v.87 5 98 .408
do. inn.4000M. 94 .10bG
do.äuss .1OOLvr 4L 92 .60b
do. Ges. 8. 8.96 4 84 . 10SG
8ulR.St.-Anl. 97 6
ChileGold-Anl. 4L 91 . 5016
Chin.Anl.v.1895 6

do. 1. 1006 8 100 . 7085

CSfiUnl.ii.1898 45 9B . 5ÖÜ: : Eller.Wastb.1890 4 98 . 3050
ßrioch. A.81-84 1.6 50 . 750 FranzJos Silber 5
Griech. Goldrnt.

Yt
39 . 106 Galiz. CarILudw. 4 96 .006

do.Monopol. . 49 .300 Kasch.Odb. Gold 4 96 . 108
JapAnl.ll.10.1.7 45 93 .00bB qo. . Siib. 89 4

do. 4 35 . 708 Oest.-5lng.St. all 3 66 .706
Italien. Rente . 4 do. ErgnrgsneU 3 33 OOG
Mexikan.Anleihe 5 do. Staats Gold 4 96 .006
Oestsrr. Goldr. 4 do. Nordwest. . 5
9fi. Papier . 45 Südösf. (Umo .) 2.6
oo. Silben . . 45 do. Obi. Gold b 104 . 20b8
oo. 1860 Lose 4 152 . 10G IvaneorodDomb. 4i 86 .25b

Port.3IA.unif.lll. 3 66 . 256 Koslo«r-Woron. . 4 73 .09b
do. III. Svec. frc. 12 .OOG Kursk-Kiew . . 4 80 . 70b

Ruman. 1903 5 100 .80bG Mosc.-KiewWor.4 75 . 90b
do. 1898 4 87 .90b Mosco-Kursk. . 4

Russ. Anl. 1902 4 75 .40bG Mosco-Riäsan . 4 81 60b
do. do. 1985 45 Ö0 . 50W. Mose.-Smol.abg 4
do. Goldrente 6 83 .75b Oral-öriasi 89or 4 72 .40bG
do. Staatsrnt. 4 70 .80b Rjasan-Koziow. 4 73 . 756
do. BodenCr. 5 100 .30b do. 1897 uk. 03 4

Sao Paulo G. A.■t 86 . 708 Rybinek gar. 4 73 . 10b
Schwed.St.A. 86 35 92 .80 >iG Süd-Ost 1898 4 72 . 50bG
Serb.am.Aal. 95 4 79 .8016 Süd-Westbahn . 4 72 . 75bü
Span. Schuld . 4 Wladikawkas98 4
Turk.Slaat3A.03 4 94 .00bG Anal. Eisb.-Qbl. 5 101 .256
do. Bagdad-A. 4 84 .50G do. Ergänz.-Netz 5 101 .OOG
do. 05 4 85 .006G Gotthardbahn . 3i 94 . 7 5bG
do. Lose . .n frc. 138 .60b italiisb .C. st g. 2.4 69 .606

Ung. Goldrente. 4 93 . 10h ital.ltittelmeer. 4
do. Kron. nrnt. 4 93 . IOC Centr.Pac. 1949 4
do. Staatsr. 97 35 82 .40b Nrth. Pac. P.Lien 4 99 .80b
8ucoreet.Anl.84 45 96 . 106 do. Gen.-Lien 3
B-Air.St.A. 1OOL.4! 91 .20G S.loeis S.Franc. 4
do. do. Pus. 6 100 .506 St.LouisS.WesL 4

Lissabon. St.-A. 4 83 .7 5t )6 do. >!. Inc. B. 4
Stockh.St.-A. 84 4 99 .40t )G 6
do. do. 87 34 TehuantepocGA. 5 100 .906

Eissnbahn - Stamm - Aktien. Deutsche Hypoih . - Pfaüdbr.
Aach.-Msstabe. 6i _ Berlift. Hyp.-Bk 4 98 OObG
Allg. Dt. Klöinb. 45 90 .90b d». do. 35 91 . 506
Braunsch*. Ld. 7 140 .756 do.lu.ll.uk.1914 4 99 .256
Crefelder . . . fi 145 . 006 do. IIIu.IV. 1915 4 99 .506
Eutin-Lübeck. . 35 Br. Hann. H.-B. 3t 94 .56bG
Halborst.-Blank. 6 128 .756 do. XVI. XVIII.4 98 . 7 5bei
Niederlausitzer 35 68 . 506 Dtsch. Order. 1. 35 132 . 256
Kordh.Wern.l .A. 45 91 .OOG do. II. 3t 114 906
Onsterr. Staatsb 6 do. VIII. 3t 94 .006

de. Südb.fLb.) 0 25 .50HG do. IXu. IXa. 4 99 . 206
Warschau-Wien 0 92 .20b do. Hyp.-B. VII.

do. do. VIII.
4 98 .5GbG

Gotthardbahn . 7.4 191 .50b 35 93 .000
Mitteimeer. . . 3 95 .90b do. do. X. 08 4 98 . 75l )G
Prinz Henri . . 6.0 do. XIu. XIIIQ 4 99 . 25bG
Westsiz. Eisenb. 0 77 . 50bG Frkf. H. B. S.XIV. 4 95 . 100
Zschipk. Pinstw 133 280 .OOB Hamb. Hypot.-B. 4 98 . 75bü

Eisenbahn- Prior.-Obtigat. do. do. 1908
Rann. B. C. A. 1.

do. do. II.

3t
31
3t

92 . 506
97 . OObG
94 .006Dux-PragefGöld

Elis.Westb.G. stf
3 78 . 50bü
4 98 .30U1 Meckl. H.-Pfd. 1. 4 99 .006

Meckl. H.-Ptd. I.
Meckl.Str. H.-Pt.

do. do.
Meining. H.-B. ll
do. VI. VII.
do. VIII.
do. IX. u. 1914
do. XI. u. 1916
do conv.
do. unk. b. 07
do. 1913
do. Präm.-Pfb.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Gfndcr.-8.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd.Grdcr. III.
Preu8s. Bodc.Pf.

do. X,
do. 1905 XIV,
do. XI,

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 06 uk. 16
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96 uk06
do. v. 06 uk. 16
Preues.Hyp. A.B.
do. do. abg.
do. do. do.
do. Hyp.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXl.uk.10
do. XXI!. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.- Obl.
do. Comm.- 0bl.
do. 1912 8. III.
Rho. H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.Obl.

Rhoin.-W.B. UH.
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schlee.ßodcr. Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

lo. do. III.

3D 97 .30bG ;ßrl.Handels-Ges
256 ido.Hypoth.-B.-A.
256 do. Hvpoth.-B.
,70bß do. Kassenver.
80bU ;8rasi !.-Bankf. D.
OObG;Braunschw. Bnk.
20bU [Br.Hann. Hypotn.
.OObtilBresI.Discß.abg
.20bGl8resl . Wechsf.-G
,2016 Dacrnstadt. Bank

100
90.
98.
98.
99.
99.

100 .
93.
93.
93.

130.
98.
94.
99.
94.
69.
98.

110 .
96.
92.
96.
99.
99.
92.
93.
92.
94.
90.
98.
91.
96.
93.
92.
99.
93.
99.
99.
99.
96.
96.
93.
98.
93.
93.
99.
92.
93.
98.
92.
95.
96.
90.
99.
92.

,80bü
,10b (j
,756
,50bü
.756
,50b
.6 OB
,256

.256
,70bG
,25bG
,75bG
,löbG
,90bü
,75bü
,80G
,706
,506
,7OG
,40bG
,006
,256
.106
,25bG
.00 WS
.75bG
,4000
OOüCi
,9000
5006
506
606
106
,756
506
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Fortsetzung.

Die
Roman von

Kette.
Bans Sdiulze.

(Nachdruck verboten.)

. 13. Kapitel.
S>ie Nacht verrann Käthe unruhig und trautngequält.
2hr war, als fliege sie mit .Georg auf steilem Pfade eine

furchtbare Jelswildnis hinan, immer höher und höher bis in
das lichte Blau des Himmels hinein.

Da donnerte plötzlich mit betäubendem Tosen eine Lawine
herab und riß den Begleiter von ihrer Seite.

Ein unergründlicher Abgrund klaffte auf einmal zu ihren
Mtzen, und als sie sich über die gähnende Tiefe neigte, schaute
Georg mit angstverzerrtem Gesicht hilfeflehend zu ihr empor,
vnt letzter Kraft ein Brombeergestrüpp umklammernd.

. Dann wandelte sich mit einem Zauberschlage die Szenerie.
Auf einer endlosen, bunten Wiese kam ihr eine Frauenge-

t r,-cn *®e®en, fügsam , gesenkten Hauptes, in Trauergewändergehüllt.
Ein geheimer Drang trieb sie unaufhaltsam dieser dunklen

Gestalt zu, und als sie ihr auf dem schmalen Wege gegenüber¬
stand erhob die Frau ihr Haupt, und Gräfin Ruth sah sie mit
jo todestraurigen, bittenden Augen an, daß sie vor ihr nieder-
sank und unter heißen Tränen ihre Hand mit Küssen bedeckte.

Darüber erwachte sie und schaute verstört um sich.
Neben ihr schlief Tante Ulrike ihren unerwecklichen Mvr-

genschlummer, die weiße Nachtmütze schief auf dem zuiammen-
gclnoteten Haar , durch den halboffenen Mund die Luft in lan-
gen, rasselnden Tönen einsaugend.

Fast wie eine Regung der Enttäuschung überkam es das
tunge Mädchen.

Sie hatte am Abend zuvor geglaubt, daß sich etwas unsag¬
bar Entsetzliches, Grausiges mit ihrem Erwachen verbinden
wurde, und nun war alles wie sonst.

Mit vorsichtigen Bewegungen schlüpfte sie aus dem Bette
und schlich zum Fenster.

Eine seltsam Weiche Stimmung webte in ihr, eine matte
resignierte Müdigkeit wie nach einer schweren Krankheit

Sie hockte sich mit um die Knie geschlungenen Armen auf
das Fensterbrett und schaute in den erwachenden Morgenhinaus.

Draußen im Parke zwitscherten schon die ersten Bügel, eine
linde Luft ging mit kosendem Atem.
. Bis gegen Mitternacht hatte sie gestern noch mit der Tante
in der Einsiedelei gesessen und den Löhnaschen Jamilienkonflikt
in allen Einzelheiten durchgesprochen.

Immer deutlicher, immer zwingender war ihr die Erkennt¬
nis geworden, daß Georg unter allen Umständen im Dunkel
über die Vergangenheit gehalten werden müsse.

Ein Gefühl fast mütterlicher Zärtlichkeit wuchs, je länger
fre nachdachte, m ihr empor.

In heißem Tatendrange reckte sie die schlanken Arme, daß
das schimmernde Leinen ihres weißen Nachtgewandes bis über
die zierlich modellierten Ellbogen zurückglitt.

War sie nicht in erster Linie verpflichtet, für Georg helfendund schützend einzutrcten?

Eine Regung glücklichen Stolzes überkam sie in dem Ge¬
danken, daß sie jetzt auch teil haben durfte an der großen, un¬
sichtbaren Sorge, die die Persönlichkeit des Geliebten unablässig
umwob.

Sie legte sich im Geiste bereits die Worte zurecht, in denen
sie den Vater für sich und Georg anflehen wollte.

Sie mußte mit ihren Bitten bis zu seinem verhärteten Her¬
zen Vordringen, und sie zweifelte nicht, daß das Bewußtsein
ihrer Liebe sie in diesem Kampfe auch stark und siegreich machen
werde.

Die Vorstellung des nur möglichen Verlustes hatte ihre
Seele gestern bis in die geheimsten Gründe aufgewühlt und es
ihr zugleich zum ersten Male in vollem Umfange offenbart, wie
innig sie sich mit Georg verwachsen fühlte.

Sie war sich klar bewußt, daß sie vor keinem Opfer zu
seinem Besten zurückschrecken würde, selbst vor dem schwersten
nicht, seiner zu entsagen, obwohl sie die Ueberzeugung in sich
trug, daß auch ihr Leben damit rettungslos zerbrochen sein
würde.

Dann wieder erschien ihr der ganze vergangene Abend wie
ein Traum, und Georg auf dem Relief der romantischenVer¬
schlingung der Vergangenheit fast als ein Fremder.

Erst langsam gewöhnte sie sich in der Weltsremdheit ihrer
kindlich reinen Seele an das Verständnis dieser sie zugleich er¬
schreckenden, wie betäubenden Verhältnisse, die sie bisher kaum
in Romanen für möglich gehalten hätte, und die sich jetzt mit
dieser brutalen Rücksichtslosigkeit in ihr stilles Leben jäh hinein,
drängten.

Der Stiefvater, an dem Georg mit so großer Liebe und
Verehrung hing, der Mörder seines leiblichen Vaters.

Immer wieder ging ein Schauer über ihren Leib,. weM sie
diesen Gedanken dachte.

Niemals durste der Schleier des entsetzlichen Geheimnisses
gelüftet werden, von dieser Ueberzeugung war sic jetzt ebenso
fest durchdrungen, wie die Taute, ja sie fühlte es unwillkürlich,
daß dieses Geheimnis, auch wenn es nnentdeckl blieb, für alle
Zeiten wie ein Schatten zwischen ihr und Georg stebeu würde.

So wühlte sie mit ihren Gedanken unablässig in den Tiefen
der furchtbaren Tragödie, deren Mitwisserin sic so unvermutet
geworden war, indes sich der junge Tag in strahlender Schöne
allmählich aus den verschwimmenden Nebellinien deS Morgen¬
grauens zu erheben begann.

Endlich glitt sie wieder von ihrem Jenstersitz herab und •
kleidete sich, um die Tante nicht zu stören, so geräuschlos wie
möglich an.

Am liebsten wäre sie sofort zum Vater hinüber gegangen,
um im nächsten Augenblick doch wieder schwankend zu sein.

Einerseits hatte sie den lebendigen Wunsch, ohne Zandern
auf der Stelle durch die quälende Ungewißheit zu einer Ent¬
scheidung, welcher Art sie auch sein möge, durchzudriugcu;
andererseits ließ sie, so sicher sie ihres Sieges auch zu ' sein
glaubte, ein leiser Ton der Besorgnis, aller festen Ueberzeugung
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ungeachtet , doch immer wieder zu keinem endgültigen Entschlüsse

kom- ,  wurde , wenn der Vater aller Erwartung entgegen,

" " ^ Noch ^ wagte sie dieser Eventualität überhaupt nicht ins
Gesicht zu sehen und schob darum , so gering sie die Aussicht einer
Abweisung auch bewertete , den Moment der Aussprache w einem
Gefühl instinktiver Furcht von Stunde zu Stunde weiter hin-

^ ^ So verging der Vormittag , der Mittag in peinigender Un-

ents ^ aENlrike hielt sich dabei vollständig Passiv : sie war
der Ansicht , daß Käthe in einer so schwerwiegenden Entscheid¬
ung von keiner Seite beeinslußt werden durste und ganz allem
die Vertretung ihrer Entschließung tragen mußte.

Aus diesem Grunde vermied sie kehes Eingehen aus da
Thema des vergangenen Abends , so deutlich sie auch aus Ka h
Augen den Wunsch heraus las , von ihr beraten und getröstet zu

Endlich gegen sechs Uhr abends glaubte Käthe nicht länger
zögern zu dürfen ; sie suchte sich den alten Christian t« der
Dwnerstube und schickte ihn zu dem Flügel des Barons hlnapf,
ob sie den Vater vielleicht heute noch in einer sehr dringenden

, ° md»

aebrechliche Bote schließlich mit der Nachricht zuruck , der Herr
Baron sei bereit , das Fräulein Tochter zu empfangen ' sie möge
ihn in der Bibliothek erwarten ; er wurde sie dann selbst im ge-
gebenen Mpment in sein Zimmer rufen ..

Das Herz klopfte Käthe zum Zerspringen , als sie fünf Mr
nuten später der väterlichen Weisung folgte und in den kleinen,
stillen Raum der Bibliothek eintrat . . . , _ <. „

Seit Jahren schon war sie nicht mehr in den von dem
Baron bewohnten Schloßslügel gekommen . ,

Mit scheuer Neugier sah sie sich in dem einsamen Gemache
um E 's war noch alles wie einst : der dumpfe , modrige Bücher-

ftarren Augen sie sich als Kind so sehr gefürchtet hatte.
Käthe kam sich auf einmal wie verwandelt/verzaubert vor,

als würden all die Rokokogestalten der alten Gemälde um fee
her plötzlich lebendig und schauten mit grinsenden , schadenfrohem

^ ^ Da öffnete sich unversehens die Tür des Arbeitszimmers,
und die hohe Gestalt des Vvters erschien aus der Schwelle.

Mit einer stummen Handbewegung wmkte er ihr , ihm 5

. f ° l0e| „ der nächsten Minute saß ihm Käthe auf demselben
Sessel gegenüber , auf dem Gräfin Ruth , für die sie heut zu

i bitten kam , zehn Tage zuvor ihre vernichtende Verurteilung

kalt « » ietot «» !->» - m « <« » »
genommen ; vor ihm lag ausgeschlagen mne mächtige alte Bibel
zu Füßen eines hohen , elfenbeinernen Kruzifixes.

: Durch die halbgeschlossenen Fensterport,eren z° gen die °r
; ten Lichtbänder der sinkenden Sonne rn bläulich
| Streifen phosphoreszierenden StaubeS schräg zum Fußboden

der Streifen glitt über die fahlen Züge des Vaters,
und jetzt auf einmal sah Käthe mit schrecken , welch eine Ver-

! Wüstung fast die letzten Wochen in seinem Gesicht angerichtet

! In erschreckender Magerkeit sprangen der gebogene Nasen
i rücken und die eckigen Konturen der Backenknochen aus dem

scharfumrissenen Profil heraus , daß sie unwillkürlich glaubte,
; d? n nackten Gesichtsschädel durch die pergamentene Haut schim-

>E * Am *merkwürdigsten aber schienen ihr die Augen verändert;
>tief zurück lagen sie unter den buschigen Brauen in den dunklen

Höhlen statt des früheren stechenden Ausdrucks schwamm ein
' Zgentümlich fiebrig -trüber Glanz darin,,der zuweilen , wenn er
! mit seinen Blicken das Bild des Gekreuzigten umspannte , m ettt

verzüätes , überirdisches Leuchten überging . oft*-
Fast fünf Minuten hatte der Baron , als habeerL,eAn

Wesenheit der Tochter völlig vergesien , regungslos in tiefen
Gedanken aesessen , bis er plötzlich , wie aus einem Traume er-

! wachend , auffuhr und sich mit einer hastigen Bewegung Käthe

Au ° hast ' mich zu sprechen gewünscht , Kind st sagte er , und
seine müde , leise Stimme verklang wie ver chleiert rn dem

: weiten Raum . „Womit kann ist dir zu Diensten sein.

Mit einer demütigen Bewegung haschte sie nach ferner
schlaff herabhängenden Rechte und führte sie, ehe er ihr wehren
konnte , zaghaft an ihre Lippen.

„Ich Hab' eine sehr , sehr große Bitte an dich !"
Sie fühlte , wie all ihr Mut . all ihre Entschlossenheit w . cher

dahinschwand in dieser düsteren Umgebung , vor dem feierlichen
Ernst des alten Mannes . ,

„Dann fasse dich kurz , mein Kind ! war die Antwork.
„Meine Zeit ist nur knapp bemessen sur die Dinge die ;er Welt.

In stummer . Ratlosigkeit saß Käthe ein paar Augenblicke;
endlich stand sie mit plötzlichem Entschluß auf und trat dicht
an den Stuhl des Vaters heran.

Vater !" sagte sie, und ein Tränenschleier umflorte ihre
Augen . „Gib mir Georg — laß ihn mir ohne diese Bedingung,
die seine Mutter ja doch nicht erfüllen kann!

Mit einem rührenden Ausdruck flehentlichen Bittens sah sie
ihm in das hagere Gesicht , das langsam ein Gepräge unheim¬
licher , eisiger Starrheit anzunehmcn begann.

Dann faßte der Baron nach der auf seinen Armen , lastenden
Hand der Tochter und wies sie wieder auf ihren Sesiel zurück.

Ich wußte , daß du mit dieser Bitte kommen würdest , Krnd
Früher oder später !" erwiderte er tiefernst , mit Nachdruck aus
jedem Wort  verweilend . Und es , schmerzt mich, dir von vorn¬
herein erklären zu müssen , daß deine Bitte eine vergebliche ist.

Mit einer langsamen Wendung hob er das steinerne Gesicht
zu der getäselten Decke empor ; es war geworden , daß
man den Laut dieser Stille in dem werten Gemach säst zu Horen

„Du verlangst natürlich nach einer Begründung d' ^ er Wei¬
gerung ' " fuhr er endlich weiter fort . „Ich konnte dich einfach
abweisen , denn ich bin dir keine Rechtfertigung meiner En - .
schlösse schuldig ! Doch ich will von diesem Recht keinen Ge¬
brauch machen , denn du bist mein Kind » das emzige , was ich auf
Erden noch besitze und lieb habe , der emz -ge Mensch au dessen
Urteil über mich und meine Handlungen ich noch W -rt  lege.

Er hielt einen Moment wie erschöpft , inne ; seine Finger
zitterten in nervöser Erregung ; der Schweiß stand ihm in gro-
ßen Perlen auf der Stirn . „ , ^

„Ich weiß nicht , wer dir die Geschichte des Hau es Lohna
erzählt hat , und in welchem Umfange sie dir bekannt ist . Cs
ist ja auch schließlich gleichgültig ; aus deiner Bitte geht leden-
falls hervor , daß du sie kennen mußt , so wie sie wenigstens den
engeren Familienmitgliedern als das Geheimnis der Tamitte g -
läusig ist ! Es ist eine ' traurige Geschichte , eine schmachvolle
Geschichte , die eigentlich nicht sur die Ohren eines b^ ben Kin¬
des wie du es noch bist , bestimmt erscheint ! Doch was sind all
diese konventionellen Dinge gegen das , was damit für dich> aus
dem Spiele steht ! Das muß alles klar sein sur d' ckb und das soll
es auch sein ! Sie , Kind , ich bin mir dessen voll bewußt , was
sch von der Gräfin Löhna verlangt habe . Aber ich mußte diese
FordeEg an sie stellen und muß auch Yt daran festhalten.
weil ich mich einst gebunden habe — durch einen Schwur ge
Lunden habe vor einem Sterbenden , sein Andenken zu rachen.

Der alte Mann neigte seinen Kopf tiefer zu feuern Mn de
herab und dämpfte seine heisere Stimme zu einem kaum ho

^ " Ättes ° Mühlen mahlen langsam ! Ein Vierteljahrhundert
hat der Herr das sündige Paar in Dombrowo in Gluck und
Ruhe dahinleben lassen , so daß ihnen vielleicht töon bte Erin¬
nerung geschwunden sein mochte an lenen Morgen da man der
Frau Rittmeister von Stetten den Gatten mit durchichossener
Brust ins Haus schleppte.

Es war kein einwandssreier Mann , diestr Stetten . „s«)
hin letzte , der ihn verteidigen würde ! Aber er war unser
Kamerad , und diese kameradschaftliche Eihre hatten lene beiden
verletzt , das verriet mir der wunde Mann , als der Tod ' mmer
dringlicher an seine Tür pochte . In seine erkaltenden Hände
Hab' ich damals einen Eid geleistet , diese Untreue zu rachen,
denn auch mir schwoll das Herz voll Gram und Zorn ; iene
beiden , die ich von jetzt ab nur noch verachten konnte , waren mir
einst die nächsten » die Liebsten aus dieser Welt gewesen!

In dieser Nacht des Schreckens wurde ich ein anderer ! ^ ,ch
sah das Leben in seiner ganzen Nacktheit und Gemeinheit ; em
Ekel faßte mich vor allem , was mich bisher umgeben hatte!
Ich verließ das Regiment , die Stadt ; ich ging in die Ferne,
ich suchte die furchtbare Katastrophe zu vergesien Mir unter
einem andern Himmel eine neue , Existenz aufzubau n ! So
kam icki nach Italien ! In einem einsamen Winkel rn den Apen,
nlnen blieb ich fünf Jahre , dann kehrte ich ins Leben zuruck
Für kurze Zeit fand ich das Glück noch einmal an der Seite
deiner Mutter ! Doch der Herr nahm sie mir bald wieder , sie

"" « „"iKZ-m-L » «-» « ck°» >° - >->»-» «-*- «*
Fortsetzung folgt.
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Das Kaiserin Elisabeth -Denkmal in Wien.
c*m Wiener Volksgarten wurde ein Denkmal für Kaiserin

Eliia ^ b enthüllt Die Figur und di - Bank , aus welcher die
Kaiserin sitzend dargestellt ist, wurden aus einem einzigen Mar¬
morblock von 15000 Kilogramm Gewicht nach dem Entwurf

ci- ^ Kvirf>" ©ritf Uriörünalich war geplant , eine von dem der-U -.LSä ?»'-■>»“*"°»L ?LL
Legende am Sockel anzubringen , wovon man spater Abstand

Gemeinnütziges.
Muslicke Minke.

Wenn eine Kerze zu dick  für den Leuchter ist,
geben sich viele die Mühe , sie mit einem Messer zuzusp .tzen
Dies ist nicht sehr empfehlenswert , denn die Kerze wird
auf diese Weise stets wackelig im Leuchter sitzen. Ein ein-
sacheres und besseres Verfahren ist das folgende : man halte
das untere Ende des Lichtes in heißes Wasser, bis das
Stearin weich wird , dann presse man es in den Leuchter,
und sobald die Masse wieder hart geworden rst, wird die
Kerze ganz fest sitzen.

nahm und cs wurde bloß der Name Elisabeth " in Reliefschrist
am Sockel angebracht . Anstelle dieser lateinischen Inschrift
wurde an der halbrunden Marmorwand , die rückwärts den Ab-
schluß des Denkmals bildet , in Goldlettern folöshde Inschrift
angebracht : „Ihrer unvergänglichen Kaiserin Elisabeth errich-
teten dieses Denkmal in unwandelbarer Liebe Treue-  ester.
reichs Völker MsEMVII ." Oberhalb dieser Inschrift befinden
sich en relief in der Wand eine Vase und das Geburtchahr der
Kaiserin 1837.

Glasierte Kacheln  sollten niemals abgewaschen,
sondern nur mit einem feuchten Tuch abgewischt und dann
mit verdünnter Milch nachpoliert werden . Sind sie fleckig, so
reibt man die Flecken mit Zitronensaft ein, läßt ihn eine
Viertelstunde darauf und reibt dann mit einem weichen Tuch

nach. - ,

Lackschuhe und - spitzen  bleiben glänzend und
brechen nicht, wenn man sie nach gründlichem Abwische»
des Staubs mit einer Apselsinenscheibe einrcibt , trockne»
läßt und dann mit einem weichen Tuch glänzend reibt.

&



DerrkArilch.
P“n W «>ie Wiele, die auf  eif’gcr Scho»«
Ihr Werk  begonnen hat voll Mullergüle.
tm «inz'ges Wogen bunter Sdiönbeit. — voll«
Junge Vollkommenheit ijt jede Blüte.
Jede blikt wie mit (trablcndhclderBitte
tum  Bimmel: Cafi mich lange blübn auf Erden,
ts i[t [o Ichon, es mub noch jdjöner werdenI

Da ist es wieder Zeit zum groben Schnitte-
Jrida Schanz.

Humor.
Was ist ein Kuß ? Etwas, das keinem nützt, aber

vou jebent gern empfangen wird. Etwas, wobei Geben ebenso
n,l ^ ^Men. Die Friedcnsftagge in jedem kleinen

häuslichen Krieg. Das schrecklichste Wagnis für einen schüch¬
ternen Webhaber Etwas was besser von zweien als von
mem besorgt wird. Etwas, das i»an nicht geben kann, ohne

zu nehmen, und nrcht nehmen, ohne zu gebe».

Kaiserliches Gescheut für de« Berliner Zoologische« Garte«.

Kaiser Menelik von Abessinien hat unserem Kaiser ein
Geschenk von zwei jungen Löwen und einem jungen Nashorn
rl ™ Wilhelm hat die wertvolle Gabe dem Zoologi¬
schen Garten in Berlin überwiesen. Das junge Nashorn gehört
zur Familre der sogenannten Steppennashörner. Der Zoolo-
gische Garten hat ein solches Exemplar bisher nicht besessen.
Der Afrikaforscher Schillings hatte vor mehreren Jahren dem'
Zoologischen Garten ein Sumpfnashorn zum Geschenk gemacht,
jlnd man ist nunmehr in der Lage, die Unterschiede zwischen

beiden Gattungen festzustellen. Diese treten besonders in vor-
gerücktem Alter in der Ausbildung der Hörner hervor. Die
Hörner des Steppennashorns sind auffalleiid spitz und schlank,
das ganze Tier ist überhaupt graziöser als- sein Vetter, wenn
man bei einem Nashorn überhaupt von „Grazie" sprechen kann.
—.Die jungen Löwen stammen aus freier Wildbahn und sind
daher ausgezeichnet für Blutauffrischung zu verwenden. Es sind
zwei Männchen, von denen eines bereits den Ansatz zur Mähne
zeigt.
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